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deij wie erſchꝛockenlich ſy ind .esmöcht

eyn veʒagt machen . wenn er es bedenckt

Dar zu ſcheint es wol wunderens wir⸗

dig . das vns gott der herr ſölchẽ ſtarck
en vnd grauſamen veinden dar ſtellt. ſo
wir ſo plöd vnd vngleich ſind. Der ant

woꝛtter . ¶ Wa der ſig an dem mut. an

der kunheit vnnd menſchlicher dürſtig
keit ſtet Cdas iſt O nit an vnſerm wille .

da dyent es nit ʒu kůnheit oder großmů
tigkeit . das man vil von der ſtercke vnd

macht der veind ſagt. wann es benympt

auch den ſtarckẽ den mutt . als wit ĩ Cõ

mentarijs Julij leſenn. das des keyſers

Julij heer .da ſie höꝛten von den teůtſch
en ſagen. wie ſtarck .wie groß .wie ſtreyt⸗

ber. wie kůn. vnd vnerlegen ſie werẽ. da

enpfyelynen das hertʒ daʒ ſie ſich abʒy
hen. verſtelen .vnd flüchtig wollten wer⸗

den. ee das ſie yr anſichtig wurden . Da

muſt der keyſer ſie vern hten vñ vnacht

ſamfürhallten. ſöllt oers ſein heer vñ

ritterſchafft wider ſ in hertʒ gewynnen .
Waaber der ſig an dem fleyß vnd ernſt
des gutten willens vnd an der ſundern
gnad gottes ligt. vnd da man durch die

vnwiſſenheit der eigẽſchafft der feind.

mag verſeůmlich vnuoꝛſehen . vnnd alſo
fůrkummen geuellet vnd ʒu ewigẽ ſcha⸗
den vberwunden werden .da iſt es nütz .

Callermayſt ſo man muß ſtreitten . vnd

gillt die ewigen ſeligkeit. oder die ewi⸗

gen verdampnus .Inſolicher geʒwung⸗

ener not iſt es not vnnd nutʒ das man

die macht vnnd liſtigkeitder veynd för⸗
“Hhallt . das man durch foꝛcht der ſchand
vnd des ſchadens des vntterligens .vnd
durch die begird der er . der kron des rei

chs der ſicherheit vnd der ewigen ſelig⸗
keit. die man darch dʒ obligen gewindt .
den faulen tregen willen oder mut auff⸗

Bas wir durch den glauben

treyb. das er ſeh vnd merck yn was ver⸗

ferlichkeiter ſey.vnd beraytt. dappẽ. ver

ſch. vnd bewar ſich. das er nit vngewap

pet vnd vnuoꝛſehenn. vberfallennwerd.
Darumb ſo wolt ich ſagẽ auff diß mal .

wie der menſch ſein hend harneſchẽ . oð

wappnen ſollt. das er möcht mit dẽ hey

ligen daudd. von gott dem hereen ſpꝛech
en. Gebenedeyt ſey gott mein herr. der

mein hend leret ʒum ſchlahen . vnd mein

vinger ʒuñm̃̃ ſtreix. Diſe woꝛt ſpꝛach da⸗

uid Cals man hellt da er wider den ri

ſen goliat ſollt ſtreitten . Deßgleychẽ ſo
wir wid den helliſchẽ ryſen ſtreytẽ ſöllẽ.
vñ müſſen oð müſſẽ dẽ böſẽ veindẽ ewig

glech ʒu teyl. vnd vntterworffen werdẽ .

ſo iſt eß not das gott der herr auch vn⸗

ſer hend vnd vinger lere ʒuſtreitten . wi⸗

der den. der allen menſchen ʒuſtarckiſt .
eß ſey denn das ſie von gott gewappet .

geſterckt. gelaytet.auffenthaltẽ. vnd an⸗

ſiger oder obliger werden . vnd waz ſind
die waffen. die wappen . vnd vnſer ſyg.
Höꝛ was diehertz ogẽ oder heerlayter .
vnd haubtmenner diß ſtreites ſpꝛechen.
Sant Peter ſpꝛicht . Widerſtetdem teü

fel ewrem widerſachẽ ſtarck yn dẽ glau
ben. Sant Pauls ſpꝛicht.In allen ſtreit
ten nempt den ſchillt des glawbens. vnd

das ſchwert des geyſtes das das woꝛtt

gottes iſt. Vnd yn dem füͤnfftẽ capitel
der erſten epiſteln ʒu den von theſſaloni
ca . ſpꝛicht er aber . Wir ſynnd angethan
mit dem bant ʒer des glaubens .Vnd in

dem aylften capitel. ʒu den hebꝛeyſchen
ſpꝛicht er . Die ʒeyt ʒerrünnmir ſollt ich

ſagen. von Gedeon . von Barach .võSã

ſon. von Jepte . vonDauid .võSamuel .

von den pꝛopheten .die durch den glaw⸗
bẽ. die königkreich vberwũden . die meů

ler der lewen verſtopft haben. die vnge
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des feüres verleſchet .vñha⸗
chynderſich getribendie ſchneidẽ des

ſchwertes. vingekeretdie heer der frem
den .ſie ſind in dem ſtreyt ſtarck woꝛden.
Sant Johanns ſpꝛicht yn dem fuͤnfftẽ

capitel ſeiner erſtẽ epiſtel. Alles daz. daʒ
auß got geboꝛniſt. dʒ vberwid die werlt .
vnd dʒ iſt die oberwindung . die dy weꝛlt
vberwidt. vnſer glaub. Vij wer iſt der .ð
die werlt vberwidt. deñ ð. der da glaubt
das iheſus gottes ſuniſt . Sihſt du was

er ſchꝛeibt .wer iſt der. der die werlt vber

windt. deñ der .ð glaubt. das iheſus got
tes ſun iſt. vnd was vergihſt du anders .

deñ dʒ ſelb. weñ du ſpꝛichſt .vñ in iheſum
criſtũ ſeinẽ Cdʒ iſt gotes des vaters den

du voꝛ genennt haſt. da du geſpꝛochenn
haſt. Ich glaub in gott vater allmechti⸗

gen d aynigen ſun. Setʒſtu nun den ſel⸗
ben artickel in den vinger .vñglawbſt yn
in dem hertʒen vnd vergihſt yn mit dem

mund . vnd der glaub des ſelbẽ artickels

vberwindt . ſo biſt du ye bewart. wið den

veind des glaubens . Gedenckſt du aber
das er ſpꝛech .es ſey die vberwindũg .die
dy werlt vberwyndt . vnd nit den böſenn

veind. So merck das er voꝛ geſpꝛochenn
hat .yn dem andern dpitelJch ſchꝛeyb
eüch ir ingling. wann ir habt den böſen
vberwũden . Vñ dʒ mã merckte war mit

oð war durch .ſo ſpꝛicht er darnach. Ich
ſchꝛeyb eüch. o yr iungenn . wann yr ſeyt
ſtarck .vñ dʒ woꝛt gottes beleybtin eüch
vnd ir habt den bößen .oð bößfeürigen
vberwũden . Merckſt du nun das er die

vberwindũg ʒuſchꝛeybtden. die da glau
ben yn dʒ woꝛt gottes . Alſo ſpꝛicht ſant
Paulus ʒu den römern yn dem ʒehendẽ
capitel . Der glaub iſt auß dem höꝛen oð

gehöꝛd . Aber das gehöꝛd iſt durch das

woꝛt criſti. Sarum̃ was kraft in ð würck

gewappnet ond geʒiert werden

ung vnſers heiles dem woꝛt gottes ʒuge
ſchꝛiben wirdt . das wirdt ym ʒu geſchꝛi⸗

ben .
des glaubẽs halb. Suͤnſt iſt dʒ woꝛt

gottes den höͤꝛern oder leſern mer ſched
lich denn nütʒ .es ſey deñ das ſy es glaw
ben . Dann onſer herr ſpꝛach Johannis
an dem fůnftʒehendencapitel. Wer ich
nit kunimẽ vñ hett mit ynẽ geredt .ſo he⸗
ten ſie kein ſůnd. Darum̃ kůrtʒlichẽʒere

dẽ. das. das ſant iohãns ſpꝛicht. Ir ſeyt
ſtarck .vñ daʒ woꝛt gottes beleybt ĩ eüch
vñ ir habt den boſen vberwũden .das iſt
gleich als vil geſpꝛochen. als ob er ſpꝛe⸗
che. Ir ſind darum̃ ſtarckvñ vberwindt
den böͤſenveint. waij ir glaubet den woꝛ

ten gottes .dʒ iſt .irglaubet dʒ veſtiglich
en . das ir habt höꝛen pꝛedigẽ võ chriſto .
Alſo wirdt beſchloſſen . auß den woꝛten

Der heiligẽ ʒwellfpottẽ .dʒ vnſer ſtercke.
vnſer bewarũg. vnſer weer . vnſer 5 ligt

an dem glaubẽ . Iſt der ſelb ſtarck in vns

ſo ſind wir ſtarck wider den böſen veind

Iſt er blöd . ſo ſind wir blöd . verlyerenn
wir den glaubẽ .da gott voꝛ ſey .ſohaben
wir vnſer weer verloꝛen . Iſt der glaub ĩ

vns vnüberwindlich .ſo ſten wir wol allẽ
vnſern veindẽ voꝛ. die vns nit ſchedigen
noch vberkũmen mügen .es ſey deñ dʒ ſy
vns den glawbẽ benemen oð ſchwechẽ.
Darumb wer wider den böſen veind be
ſteen vñ den ſig gewinnen will . der hallt
vaſt vñ laß den glaubẽnit. Spꝛicht der

böß veind .ha ha du biſt mei .ſo ſnꝛich oð

gedenck in deinem hettzẽ. Nayn teuͤfel
ich byn nit dein. ſunð ich bin meines her
ren . Wer iſt dein herr. Mein berr iſt ihe
ſus criſtus gottes ſun .võ dem wir yn dẽ
andern artickel des glaubẽs ſpꝛechẽ . vñ
in ihe ſum criſtũ ſein eingeboꝛnenſun vn

ſernherrẽ. Sihſt du was daſtett . vnſern

herrẽ. Spꝛichter . Nayn nayn , er iſt 8



dein herꝛ. dañ du haſt in nit fůr eĩ herrẽ
wöllẽ haltẽ. noch ĩ dyenẽ. noch ſei gebot
volbꝛigẽ. Aber mir haſt du tag vñ nacht

gedyenet. meinẽ willen volpꝛacht. Was
ich dir ein gegebẽ hab .dʒhaſt du gethã
Darumb muſt du ſein mein vntterthan .
Spꝛich. dʒ ich meinẽ getreüẽ herrẽ hab
gelaſſen . vñ byn deinem verkertẽ willen
nach gefloſſẽ .dʒmuß mich reüẽ dy weil
ich leb . Ich bitt meiñ erlößer daʒ er mir

er vergeb. ¶ Der böß veind . Nayn
nayn .Es mag dir nit vergeben werden .

deiner ſůnd ſind vil ʒu vil auff dyſer er⸗

dẽ. ¶ Der glaubig mẽſch ¶ Ich glaub
ĩ vnſern herrẽ iheſum criſt .dʒ als vil . als

ein geſalbter heylant iſt . keyn ſünd iſt ſo
groß oð ſchwer. ſeiner genaden iſt noch

mer .
darum̃ ſo glaub 40 applas ð ſund.

dʒ ſoͤlldir ſei eĩ gewyße vꝛkůd . da magſt
du auff dʒ öberſt gůdlei des fingers ne

bẽ dem kleinẽ vingerlei deütẽ . oð magſt
es in dem ſyñ habẽ . ¶ Der böß veind
Nayn nayn .du můſteſt auch .dʒ deĩ dar

ʒu habẽ gethã . du můüſteſt ſy gebeychtet
vñ gebeſſert han. ¶ Der glaubig men⸗

ſch. ¶ Dʒ ſagſt du yetʒ du bößer wicht
Aber voꝛ verhyllteſt du mir diß gericht
Ja du haſt mir es offt wiðrattẽ . nun be

gerſt du mich. durch dʒ ʒu verraten. Ich
merck dein groſſe vntreů auchin gutter
geſtallt . darum̃ ich mich nun ʒu den ge⸗
treüẽ hallt .ð auch ĩ dem bößen warlichẽ

gutt iſt . Als ſein namen ynnhellt iheſus
criſt .yn welhẽ ich bayd troſt bůß vñ ertʒ
ney · verdoꝛgẽhöꝛ wið alle betrygerey.
¶ Wie allein ĩ den ʒwaiẽ namẽ .ia auch

allein in dem aynigẽ namẽ iheſu Wer
yn verſtünd dſo vil bedeüt vñ begriffẽ

iſt . dʒ mã allẽ anfechtungen des bößen
heindes dar mit widerſten moͤcht.

d Whaſt nunbey dem dzgeſagt iſt

Bas wir durch den glauben

die maynũg ð ding die noch ʒu ſagẽ we⸗

rẽ oð möchtẽ geſagt werdẽ. darumb be⸗

ſchleüß ichs mit dem .dʒmã ſich mit den
artickeln des glaubẽs . wið all anfechtũg
des böſen veindes weerẽ mag . nit allein

die den glaubẽ antreffen. ſunð auch anð

tugẽt .nit allein die göttlichẽ tugẽd. ſun⸗
der auch die ſytlichẽ oð angel tugẽd. als

weñ erdich mit ð höhf art ãfechtẽ wolt

als obdu dich nit bedoͤꝛffteſt fůrchten
voꝛ dem gericht gotes . du heteſt diß vñ
yenß vñ ſo vil gutes gethã .dʒ du vm̃ deĩ
er guttẽ werck willẽ .võ deiner heiligkeit
wegen . die ewigẽ ſeligkeyt vberigs wol

verdyent heteſt .ſo ſolteſt du ein ʒuflucht
habẽ ʒu dem vierdẽ vñ ʒehẽdẽ artickel .

vñ gedẽckẽ NTayn . Ich hab layð nit ge⸗
thã .dʒ ich ſölſt gethã. noch gemittẽ. das
ich ſöͤllt gemittẽ habẽ. Ich ſoͤllt ʒn tau⸗

ſent malen gott lieber gehabt habẽ deñ
ich gehabt hab .vñ ð gleichẽ. aber da vñ
dʒ iſt mein hoffnũg .vñ deůteſt auff den
artickel võ dẽ leidẽ criſti .als ob du ſpꝛe⸗
chẽ wöͤllteſt. Nayn. Mitt meinẽ kleinen

wenigẽ ʒeitlichẽvñ gepꝛechẽlichẽwerck
en . wer es vnmuͤglich . dʒ ich die ewigen
vollũmenẽ ſeligkeit verdꝛenet het. Aber
dyſer iſt ð. der ſie vns verdienet hat. Di⸗
ſer ſpꝛich ich .ð fůr vns gelittẽ hat vnter

poncio pilato .ð für vns gecreůtziget iſt
woꝛdẽ .ð für vns geſtoꝛbe iſt . ð iſt der .in
des leidẽ vñ verdienſt ich hoffe. des ge⸗
nad vñ miltigkeit ich anrüff . durch das
verdyenẽ aller heiligẽ. vñ ð gantʒẽ heyli
gẽ criſtẽheit ꝛc. Sihſt du nun wie diſe ar

tickel auch helffẽ wið andere anfechtũg
dy mi ſchlecht wid den glawẽbẽ ſcheiuen
ſind .vñ wʒ ſoͤllich ſagẽ. võ den artickeln
allen .ſoallein. der nam iheſus Cwer ſein
plumẽ oð Ethimolo gey vñ tolmetſchũg
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anfechtũg des veindes beſunder in der

letʒtẽ ʒeit nympt mã deñ den namẽ chri
ſtus dar ʒu. beſunð deſ namẽs halb ð im

antwoꝛttet in ð hebꝛeyiſchẽ ſpꝛach. das

iſt Meſchiah . ſo wayß ich nit wy mã es

genug beſchꝛeibẽoð ſagẽ möcht wʒ ſch
atʒes in dyſem namẽ begriffen iſt .dʒ es

dich aber ʒu verwũdern oð verwũderũg
wirdig dünckt . dʒ gott ð herr den blödẽ

menſchẽ wider ein ſölchẽ ſtarckẽ veind .

Cals ðböß geiſt iſt Ogeſtellt vñ geoꝛde
net hat. ſollt du bedenckẽ .dʒgott ð herr
dʒ ſelb gar võ milter ſach wegẽ gethan

hat. Die fůrðlichſt ſach iſt vñ̃ vbũg . vñ

erʒaygũg willen ſeiner macht. ſeier weiß
heit. ſeiner gerechtigkeit. ſeiner guttheit

vñ anð ſeiner maieſtetlichẽ aygẽ ſchaftẽ
vñ volkumẽheittẽ .Die anð ſach vm̃ des

menſchẽ vbung . vm̃ ſeines nutʒes . ſeiner

eren. ſeiner krönũg .vñ be lonũg willẽ . vñ

allermeiſt dʒ ð meſch dar durch gedꝛũg
en vñ geʒwũgen wůrde . eyn ʒuflucht ʒu

gott ʒehabẽ .on des hilff vñ genad er dẽ

veind nit widerſtẽ mag. Die dꝛit ſach dʒ
ð böß veind dar durch geſchendt vñ ge⸗
quelet werd. wañ in betrübt oð peiniget
dʒ helliſch feür nit alſoſeer. als das . daʒ
er võ den menſchẽ die er verachtet . vnd

fůr nichts Cgegen ſeiner macht ʒu rech
nẽ dhellt vberwunden wirt. vñ laß dich

dʒ wunð nit freſſen . wañ got ð herr hat
den menſchen. ſo vil vnnd ſo leichte ver⸗

gebẽ. mit denẽ er ſich des bößẽ veindes

erwerẽ .vñ in auch vberwindẽ .vñ geſchẽ
den mag .dʒ es wol ein wunð iſt . daʒ ein

mechty ger veind . durch ſoliche
ding vertriben . gekrenckt .vñgeſchendt
wirt. Aber das ſelb beweyſet die hohen
macht vñ maieſtat criſti. Gedenckt des
geſchichtes dʒ ſant Gꝛegoꝛus ſchꝛeibt
in dem ſibendẽ capitel des dꝛittẽ buchs

gewappnet vnd geʒiert werden
dyalogoꝛũ .wie eĩ gãtʒ heer ð bößẽ geiſt
veriagt vñ vertribẽ ward. auch võ ð ſtat
da ſie ſund recht hetẽ. die ynen geweyht
vñ ʒu geaygenet was võalter her. dʒ iſt
võ dem tẽpel appollinis des apgottes .
vñ daʒ vm̃ des willẽ .dʒ ſich ein iud ð da

benachtet was woꝛdẽ Cals er võ Cãpa
nia gen rom wollt . O da hyn gelegt het.
vñ võ foꝛcht wegẽ . mit dem ʒeichẽ des

creütʒes beʒaichnet vñ geſegnet het. ſo
er dennocht den glaubẽ deſcreůtzes mit

het .Sedeẽck die vm̃ſtẽde diſer geſchicht
So magſt du die macht chꝛiſti pꝛůefen.

Der
—.—

geyſt was vil. ſo was der iud

allein . Die teüfelwarẽ an yrer ſtat . der

iud was an einer fremdẽ ſtat .dye böſen
geyſt warẽ mutig . vñ freütẽ vnd ruͤmten
ſich võ den vbelndie ſy geſtift .vñ ʒu we

gẽ gepꝛacht hetẽ .ð iud ʒittert vñ foꝛcht
ſich .ð ſtat halb .ð nacht halb .ðvngehen
re halb .es was auff dẽ deld außerthalb
mẽſchlicher wonũg in ð wůſte .an ð ſtat
die dem teůfel gewidemet was .vñ dʒ dʒ
grauſamſt was . dʒ heer ð bößẽ geyſt be

wyß ſich gegẽwertig . mainſt du nit das

ym alles ſein har gen perg geſtãden ſey.
ſein haut geſchauert vñſein pein gepide
met haben. als deñ die art menſchlicher
blödigkeit iſt .vñ ein ſölcher hat dʒ gãtʒ

helliſch heererſchꝛeckt . ʒerſtöꝛt . vnd ver

tribẽ mit yrẽfůrſtẽ. dañ er hat dʒ ʒeichẽ
deſ creütʒes fůr ſich gemacht .alser ſich
da hin gelegt het. võ

erde
vñ angſt we

gẽ .dy ĩ dar ʒu tribẽ ſo er doch des glau
bens an den creützigtẽ nit het. vñ wʒ iſt
daʒ creůtʒ iſt es nit ð galg .an dẽ criſtus
gehẽcktwoꝛdẽ vñ an dẽ er geſtoꝛben iſt.
vñ war auß oder war võ ſtirbt ð menſch
Stirbt er nit auß plödigkeit von kranck

heit wegen . Sãt pauls ſpꝛicht yn dẽ let⸗

ſtẽ capitel der andn epiſteleʒu 2 D



CThoꝛinthovõ criſto. Ober auß kranck

heyt gecreůtʒiget iſt woꝛdenn . ſo lebt er

doch auß ð krafft gottes. Als ob er ſpꝛe
chẽ wollt . Als dʒ auß menſchlicher blö

digkeit iſt geweſen dʒ er an dem ereůtʒ
geſtoꝛbeniſt . alſo iſt das auß göttlicher
krafft dʒ er nach dem tod wiðum̃ ʒu dẽ

lebẽ. vñ auch ʒu dem ewigẽ lebẽ erſtãdẽ
iſt . Alſo iſt dʒ creůtʒ ein ʒeichẽ ð blödig⸗
keit criſti .vñ dʒ ʒeichẽdes creütʒes das

wir machẽ. iſt eĩ ʒeychẽ des ʒeichẽs. Iſt
nun dzʒ zeychẽ des ʒeychẽs ð blödigkeit
ð menſcheit criſti ſo ſtarck .wið die ſtarck

en. vñ allerſterckſtẽ geyſt. wie ſtarck mag
deñ die weſenliche krafft ſeiner gotheit
ſein . Iſt diß ʒeichen ſo krefftig geweſen
da es nit geweſen iſt . wie krefftig iſt es

deñ wa es iſt. Der frager . wie mainſt
du dʒ .dʒ du ſpꝛichſt .da es nit geweſeẽ iſt
wa hat es gewůrckt .da es nit geweſẽ iſt

Der antwoꝛter . ¶ Wille da die geſch
ichtð ich gedacht ha brecht anſehen .ſo
vindſt du dʒ dʒ ʒeichẽ deſ creützes dʒ ð

indfůrſich gemacht het . mernit wʒ. deñ
es wʒwiewol es wůrcket . dañ als es ſch
eint auß ð oꝛdenũgð beſchꝛeibũgſancti

5 macht keĩ creütz da die bö

ſen geiſt iren rat hetẽ. ſunð er het es an

dẽ abẽt Cals er ſich da hyn gelegt heto
gemacht. vnd als ſein art iſt als bald es

gemacht iſt . ſo iſt es nit mer . ia weñ mã

es auch macht ſo iſt es nit . dañ ſein teyl
ſi nd nym̃er mit einãder . ſunð weñ mã eĩ

teyl macht ſo iſt der anð nit mer .vñ ſein
weſen iſt in dem werdẽ. vñ ſein woꝛden
iſt in dem vergãgen . vñ dʒ vergãgen iſt .
dʒ iſt nit .vñ nit allein ſind ſein fürdliche
teyl nit mit einãð . ſunð auch ð teil teyl.
vñ ſeĩ teyl ſind nit ſeĩer geſtalt oð foꝛm.
Der Frager. ¶ Du ſagſt mir etwaʒz

news dʒ ich voꝛnyegehöꝛt hab. ſo iſt es

Beas wir durch den glauben
mir auch nye ein geuallẽ. vñ ym iſt doch
alſo . wer ym nach gedencken will . Aber

nach ð weyß verſchwidt dʒ weſen diſes
creützes dʒ nichts darauß wirdt . ¶ Der

antwoꝛtter . ¶ Duſollt wiſſen dʒ ichim
auch nye alſo genaw nach gedacht hab.
ſunð on geuerd iſt es mir ye tʒ ſo wir on

dʒ dar võ redẽ eingeuallẽ. Aber darum̃

hab ich es wöllẽ melden . dʒ mã dar bey
die groſſen wunðberlichẽ macht gottes
lern erkennẽ . Dañ ſo vntter gott nichts
weſenlichers . vnʒerſtöꝛlichers. bleyblich
ers . würcklichers. vñ kreftigers iſt denn

dy verſtẽtlich natur . welher natur die bö

ſen geyſt auch ſind. ſo hat doch gott der

herꝛ ʒu beweyſung ſeiner macht . dem dʒ

Rlech
als nichts võ dem weſẽhat . ſoͤlch

raft wið ſie gegebẽ dʒ ſie dar voꝛ nit be

ſten noch beleyben mügen .vñ dʒ iſt den

nocht nit alſo gar ʒu verwũdern yn den

glawbigen da es ein grundt võ ynen hat
da dyß ʒeichen auch ein ʒeichen des yn⸗
nern glawbensiſt . aber dʒ es alſo kref⸗
tig iſt auch in denen .ynwelhenn ſoͤlcher
grũdt nit iſt .dʒ iſt ye ein wunð . wann nit

allein iſt das beſcheh en in dyſem iuden .

ſunder mir hat ein ander auch des ſelbẽ
geſchlechtes fůr eĩ gewyße warheyt ge
ſagt. daʒ i des ſelbẽ gleichẽ wiðuarẽ ſey
in dem ſpeckſhart dẽ wald durch den ich
auch mer deñ ein mol gegãgẽ byn .da er

daryñ benachtet wʒ .vñ voꝛ foꝛchtẽauf
einen baum in ein ʒwiſelc behallt ich es

recht O geſtigen. vñ hett die pſalmen oð

gepett geſpꝛochen die dy iuden pflegen
wið die foꝛcht ʒu ſpꝛechen .vñ daucht in

alſo es wollt ym der grawen nit vergen .
da macht er auch dʒ ʒeichen des heiligẽ
creützes füͤr ſich. vnd enpfand auch der
kraft des ſelben .vñ ſah vñ höꝛet ſöliche
ding. die ym auß ſeiner gedechtnus nit
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kůmẽ Cals ich gedẽckd die reyler lebt

Es wʒ im auch gar ſchwerlichẽ außgãg
en . Aber es hat ym darʒu gedienet das

er ʒu dem heyligẽ criſtenlichẽ glaubẽ kũ

men iſt. als auch yener iud von dem ſant
Gꝛegoꝛius ſchꝛeybt. l / Der frager .
Nun merck ich war vm̃ du obẽ geſpꝛoch
en haſt .dʒgot ð herꝛ diſen ſtreyt ʒwiſch
en den menſchẽ .vñden bößen veindẽ ge
oꝛdenet hat. daʒ er dar durch ſein macht

erʒeygt . Nun wer es auch lůͤſtlich ʒu hö
ren . wie ſein weißheit. gerechtigkeit. vnd

gutheit dar iñ erſcheint vñ bewiſen wür

de . Der antwoꝛtter .I¶ Laß dich nun

ʒemol benügẽ. vñ gedenckwie dʒ gnug
bewyſen iſt . dʒ die macht gött es größli
chẽ daryñ erʒeigt wirdt. Alſo möcht mã

es von anðn göttlichen volkũmenheiten

auch ʒeygen .vñ ſo dʒ bewißen iſt .dʒ vn⸗

ſer weer. vnſer vberwinden. vnſer ere. vn

ſer heyl. vnſer ſicherheit voꝛ den veinden

vnſer geʒyerd vñ hoffnũg ðſeligkeit yn

dem glawbẽ ſtet .ſo laß vns wið vm̃ kerẽ

auf die argument durch die ð menſch in

den grũtartickeln des heiligen glawbẽs
auch durch redlichkeit vnd vernůnfftig
keit ð ſachẽ mag werdẽ Der
frager . (¶ Mich dunckt du habſt noch
nichts .võ ð ʒierung des glaubes berürt

¶ Der antwoꝛter . ¶ vñ was iſt ʒierlich
ers ʒu ſehẽ võ oder an ein er perſon. deñ
eiñ wol gerüſten reüter .in ſeinem kür vñ

helm. vnd baynlingen .vñ andern gepolit
ten vñ glitʒenden harrniſch mit lantʒen
vñ ſchwert oder ander weer. )aynſt du

gewappnet ons geʒiert werden

nit .eß ſtee eym̃ mañ alſo wolan .dʒ er al⸗

ſo auß gebutʒt ſey .alseiner iunckfrawẽ .
das ſye mit gold vnd feinberlen oð vin⸗

gerlein geʒyret ſey. (/Der fragerl Du

ſagſt auch war. darumb ker wider auff
die verlaſſenen materien võ den engeln

Der anttwoꝛtter . / Dar ʒu. ſo ge⸗
gedenck auch daʒ die zwelff artickel des

glaubens. bey den ʒwelffgründẽ in dem

eynvndʒweintʒigiſtencapiteldes bůchs
Ler göttlichen offenbarung bedeüt ſind
die all edelgeſteyn waren . darumb wenn

du die ſelben artickel yn die glidlein der

finger ſetʒſt .ſohaſt an einem yglichenn
glidleinals ein fingerlein mit eym edelẽ

ſtein. ¶ Der erſt artickeliſt bey dem Ja

ſpis bedeůt. der ander bey dem Saphir .
der dꝛitt bey dem Calcedoniẽ .der vierd

bey dem Smar agd. vnd alſo nach einan

der. wie ſie an dem ſelbenn oꝛtt genennt

ſind .vñ die eygenſchafft der artickel . cõ

coꝛdiert alſo ſchön mit der art vnd tugẽt
oder krafft der ſelben edelnſtein. daʒ es

mir offt ein luſt gegebenn hat. wennich
ym nach gedacht .oð dar võ geredt hab.
Das aber der glawb bey denrin gen oõ

vingerlein bedeüt ſey. das haben wir yn

dem heyligen pꝛopheten Oſee . das got
der herr ſpꝛicht yn dem andern capitel .

Ich wird dich mir vermaheln Lurch den

glawben . vnd ſant Agnes ſpꝛach ontter
andern woꝛten yn den ſie guttette yres
pꝛeütigams Aa erhub . Mit dem fin⸗

gerlein ſeines glaubens hat er mich ver

treütt oder vermahelt.
Vüj
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Derfrager .
N

Vhaſt vns geʒeyget wie wir die

ein hand wappnen vnnd ʒierenn
ſoͤllenn. vnd ſo man an der lincken hand
pfligt anʒefahen ʒeʒelenvnd ʒerechnen
ſo mayn ich es ſey die linck hand l / Der

antwoꝛtter . ¶ Recht maynſt du. Der

frager . ¶ Wa beleybt denn die recht
hand. Soll die ſelb vngewappnet bleibẽ

ſo man ſich doch allermeyſt mit der ſel⸗
ben pfligt ʒeweren. vnd ſant Pauls ſpꝛ⸗
icht in dem ſechſtẽ capitel der anðn epi⸗
ſtel ʒu den võ Coꝛintho durch die waf⸗
fen der gerechtigkeit .ʒu der rechten vnd

ʒu der linckẽ . ¶ Der antwoꝛter . Du

wiröſt auß redlicher ſach bewegt ʒu dy⸗
ſer frag .Mãpfligt die lincken hand ʒe⸗
bewarenn mit den wappen mit den man

ſich beſchirmet .als mit ſchilten bucklern
oder tarſchen . Aber die recht hand ver⸗

ſicht man mit den waffen. mit den man

vicht .als mit lant ʒẽ. ſpyeſſẽ.ſchwertern .
vnd der gleichen .So aber ſannt Pauls
vns manetnitallein ʒeuoꝛſehen mit den

wappen der beſchyrmung. ſo er ſpꝛicht
das wir yn allen ſtreitten den ſchilt des

glaubens . dʒpantʒerdergerechtigkeit .
vnd den helm des heyls ſoͤllen nemẽ. ſun
der er gebeütt vns auch dy ſchwert des

geyſtes. vnd ſpꝛicht das dʒ ſelb dʒ woꝛt

gottes ſey. it dem er ʒeuerſteengibt .
das wir vnſern feind mit den ſpꝛüchenn
der heyligenn geſchꝛifft ernyder ſchla⸗
hen ſoͤllen .alsvnſer keyſer vnd voꝛfech⸗
ter criſtus thet . da yn Lucifer anfacht .
wa er her kam mit ſeinen ſtreychen ſo be

gegnet ymvnſerherr vñ hertʒog mit dy
ſem ſchwert vnd ſpꝛach. Esiſt alſo vnd

alſo geſchuben. mit den ſelben woꝛtenn

Bas wir durch den glauben

6050
er den feind ernyder . nit dʒ vnſer

herr der ſelben weer bedöꝛffte . ſunder
er wollt vns ein ebenpild geben daʒ wir

vns alſo weeren ſöllen . ſo iſt es ein gutte

meynung das man beyd hend bewar vñ

auff beyden ſeytten verſehẽ ſey. Darum̃
ſoll man die rechten hand auch wappnẽ
Willt du ſie darʒu auch ʒyerenn . ſo thu

nach criſtenlicher weis als die heydenn
nach heydniſcher weys gethan habenn.

Derfrager . ¶ Wie haben die heidẽ
gethan . ¶ Der antwoꝛter . Die hey⸗
den haben ettwan edelgeſtein vntter ge
wyſſen ʒeichen des hymels oder des ge
ſtirnes gegraben .vnd dar ein die plane
ten oder yr abtgötter pild gegraben vñ
ſie geſegnet vnd gleych als geweyht .vñ

alſo yn den hendenn an den vingern yn
den fingerleinn getragen. vnd habẽ ſich
denn vnüberwindlich yn rechten vnd in

ſtreyttenn geſetʒt . deßhalbenn ſie mutt

vnd kunheit ʒeſtreitten gehabt habenn .
vnd ſynd alſo offtobgelegen. Darumb
man ſoͤlchen ſteynen ʒu geſchꝛibennhat.

UAls man noch yn den geſchꝛyfftenn
thutt Odas ſie den menſchen ſycher vn

vberwindlich . angenem.erentreich. glůk
ſelig vnnd reichmachenn .Aber das die
ſteyn nach dem yrrendenn won der men

ſchenn geglawbt ſynd woꝛden ʒewüörck
enn . das wůrckenn yetʒ die bedeůttenn
dyng der ſelbenn ſteyn yn der warheyt.
Darumb ſo ratt ich dir . das du die 45benn ſteyn auch yn den fyngerleynn des

glawbens an den hendenn der guttenn
würckung tragſt . Als ſannt Paulus yn
dem fünfftenn capitel ʒu den galathern
ſpꝛycht . Das weder dye „
noch die vnbeſchneydunghellff oder

elſem
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nutʒſey. ſunð der glaub. ð durch die lie

be wůrckt dʒ iſt dʒ Fngerlein an ð hand
Zuein em ʒeichen des andechtigen glau
bens. yn dem du begereſt ʒeſterben. So

machſt du die fůrſtenn des glawbenns
nach der pildung gleich als in die edeln

ſtein an die glidlein deiner hand yn den

vingerlem der artickel oꝛdinyren .vñ wie

die ʒwelfpotten yn der lincken hand ge⸗
ſetʒt vnnd geoꝛdent ſind. Alſo ſetʒ yres

gleichenn yn den artickeln gegenn yn .

Aſo ſetʒt ſant pauls yn demiaſpis . gen
ſant Peter yn das erſt vntterſt glidleyn
des ʒaygers . ſant iohãnſen den tauffer
gen ſant iohanns ewangeliſten in dʒ an

der glidlein des genannten fyngers yn

einem ſaphyr . Sant yoſeph vnſer frawẽ
geſponſen vnſers herren nerer ſetʒ gegẽ
ſant Jacob dem gröſſern ineinem calce

donien . Sant Lucas den ewangeliſten
gen ſant Andꝛes in einem ſmaragdenn
Sant Nycodemum gen ſant Philipps
in einem ſardonicen. ſant Marcum gen
ſant thoman yn einem ſardio . ſant Ste⸗

phan der den hymel offen vnd chuſtum
ʒu den rechtẽ gottes des vaters ſahe ge
gen ſant Bartholomes . in einem Criſo
lito . ſant Thateus ʒwen enicklein gegẽ
ſant Mathel in einem berillen .ſat Bar
nabam ſant Pauls geſellen gegen ſant
Jacob dem myndern yn einem topaʒio .
ſant Symeon cleophe der nach ſant Ja
cob ertʒbiſchof ʒu iheruſalem geweſenn
iſt. gen ſant Symon von chana genennt
in einem Criſopꝛas. Jacheum von dem
man an den kyrweihen tagen . in dẽ ewã

gelio liſet gegen ſant Juda thatheũ .yn
einem iacinct. ſant Laʒarũ ſant magda⸗
lenen vnd marthe pꝛuder oder ſant Sy
meons ( der vnſern herren yn der kint⸗

gewappnet vnd geʒiert werden

heyt Cals er yn den tempel geopfert

ward yn ſein arm nam ? ſim leuͤcium
vnd carinũ gegen ſant Mathiã yn einẽ

ametiſten wirdſt du dyſekleinet alſo an

deiner rechten hand tragenn .ſo getraw
ich ſie ſöll nit mynder

Celcobker
vnd ge

ʒiert ſein. denndielinck. alſo verr das du

darʒu hallteſt das auch die heyden ge⸗
ſetʒt haben. das man die ſtein rayn vnd

yn keuͤſcheyt müß tragen. ſunſt verlieren

ſie ir krafft . ¶ Der frager . /Soͤllenn
denn die ſünder võ ſoͤlcher andacht auß
geſchloſſenn ſein . ¶Der antwoꝛter

Weßdie ſünð in gemei ſoͤltẽ außgeſch⸗
loſſen werdẽ. wer 8 ſich deñ ſoͤlch
er pildũg vntterfahẽ oð annemẽ ſo ſaut
iohãns ð ewãgeliſt in dem erſtẽ capitel
ſeier erſtẽ epiſteln ſpꝛicht. Spꝛechẽ wir

dʒ wir nit ſůnd habẽ ſo verfůrẽ wir vns
ſelbs vñ die warheit iſt nit ĩvns. veriehẽ
wir aber vnſer ſůnd .ſo iſt got getrew dʒ
er vns vnnſer ſünd verʒeyhe . vnd reinig
vns võ aller vngerechtigkeit . Spꝛechen
wir dʒ wir nit geſůndet habẽ . So mach
en wir iwlägehafrig vñ ſein woꝛt iſt nit

i vns. diß ſind ſant iohãns woꝛt. auß de⸗
nẽ wir habẽ .dʒ ſich niemãt ſöͤllgedürrẽ
on ſündſchetʒẽ. darum̃ bey den vnreynẽ
mein ich allermeerſt die grobẽ fleiſchli⸗
chenſünder. Darum̃ ich auch die frum⸗
men eeleüt nit außſchleußßß .

Wiſt du aber auch die imehf A
Maria vnd vnſern herren nach der pil⸗
dung yn den henden tragenn ſo ſetʒ ſie
nach dem als ſie in dem ſtanddiſes töt
lichen lebens ſind geweſen yn den dau

men der linckenn hand. Aber nach dem
als ſie yetʒ yn dem ſtand des ewigen le
bẽs vñ volkũmener ſeligkeit ſind in den
daumẽ ð rechtẽ hand .vñ wiltu ſie pildẽ
nach ð weiß die ich nachð gleichnus ð



ſo ſetʒ daʒ pild der iunckfrawen Marie
Cnach der gedechtnus ) an das vnt⸗

ter glidlein des daumes yn der linckenn

hand yn einen Margaritẽ ( das iſt ein

feinperlin. vnd vber ſie chriſtũ yn einem

Rubeyn. Aber an der rechten hand ſetʒ
Wariam gleich als in einen ſunnenſtein
das iſt ein ſteyn der gibt glentʒ von ym

nach gleichnus der ſunnen .vñ vntter ſie
einen Selemten . ð gleichnus des mons

hat. vnd ob dem pild ð iunckfrawẽ Ma
rie dʒ pild criſti mit dem maieſtat apfel
ineinẽ liechtgebẽdẽ karfünckelſtei . alſo
dʒ ð ſtein ð iuckfrauẽ marie weißſchein

end . vñ der ſtein criſti als feürrot ſchein
end glentʒnach der pildung geb. ʒu be⸗

deütung ir vntterſcheydenen clarheit .ſo
haſt duall finger gewapet. vnd geʒieret
Vnd ich getraw werdſt du dich alſo mit

dem lebendigen glawbẽ wappenẽ. dich
werd der böß veind ſunder nach deinem
tod vbeler föꝛchten denn du yn . ¶Vñ
ob du die krafft vnd art der obgenẽten
ſtein nit weyſt . vnnd ſölcher vnwiſſenn⸗
heit halb. weyſt auch nit was ſie bedeů⸗

tenn . ſo wayß das aber der heylig geyſt
der ſöͤlch ſtein yn die geſchꝛifft hat woͤl⸗

len ſetʒen. von dem ſelbẽ magſt du auch
begeren vnd bitten . dʒ er die bedeůtten

ding. das iſt die krafft vnnd die tugend
die er durch die ſtein hat wöllen bedeüt
ten an Hir geyſtlich beweyß. Als wie mã

dem Jaſpis ʒuſchreybt .das er den fröꝛ
rer vnd die waſſerſucht vertreyb. daʒ ge
ſicht elar den menſchenderyn rain tregt
krefftig vnd ſicher . wider die veind. vnd

angenem den freůnden mag. das ð hey⸗
lig geyſt alſodurch den ſtarcken glawẽbẽ

allvnöꝛdenlich lieb vnd haß alle geytig
keit ʒeitlicher hab von dir treyb. vnd var

Bas wir durch den glauben

edelnſtein vñ fingerlein entwoꝛffẽhab. leich dir dlare verſtentnus der warẽ göt
lichen ding. mach dich krefftig wider dy
vntugend . ſicher dich voꝛ deinen feindẽ.
mach dich gott vnd den heyligen ange⸗
nem . vnd der gleichen . ¶ Item wie der
Saphir den menſchenn keuͤſch vnd feſt
wider ſchꝛecken .neid. argliſtigkeit .betry

gerey. geſund. wacker . leblich des leybs
halb. vnd demůtig .ſenfftmütig. frid ſam

des gemůtts halbſoll machenn. alſo be⸗

ger dʒ dyſe ding ſind ſie leyplich. an dir

geiſtliche .vnd die geyſtlichenn ding die
man den ſteynen ʒuſchꝛeybt . ſind ſie nit

warhafftiglich in denſteinen . ſunder ſie
werdẽ in ynen geglaubt. das ſie warlich
yn dir volpꝛachtwerden .

Itẽ man ſchreibt võ dem Smarag⸗
den. das er dem menſchẽ krefftige woꝛt

geb yn ſeinen ſachen an dem rechten . vñ
meret ym das gut . vnd die hab .vñ dient
wider den vallenden ſyechtagen .als der

ſaphir wið das augen wee vñ den krebs
O uye eygentlich gehöꝛen dyſe eygen⸗

beafft
dem vierden artickel des glaw⸗

ens ʒu. der von dem leydenn chꝛiſtiiſt .
Welhes leyden die woꝛt des menſchen
yn dem gebet. weñ er ſein ſach voꝛ gott
handelt vnd im fůrhallt. krefftig vnd an

genem macht . auff welhe meynung die
fuͤrderlychſt meynung dyſs gantʒenn
bůchsgeet. als man hinden an dem end
mercken mag . Es meret die waren reich
tůſm̃ .das iſt . die tugend. vnd tugentliche
werck . durch die man das reich ð hymel
vber kumpt .Es behůütt den menſchenn.
voꝛ ſchweren vellen der ſuͤnd.

Der ſardius hyndert den Onicen dʒ
er nit ſchaden mag. alſo hatt die fart vn

ſers herren yn die voꝛhell vnd ſeingegẽ
wertigkeit die vinſternus. gefecknus vñ
trawrigkeyt gewendet vnnd hyngelegt.
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Alſo magſt du begerẽob du in das feg⸗
feůr kömeſt. das gott der herꝛ dich auch
bald beſehen. tröſten vnd ledigenn woͤll.

tem er vertreybt diefoꝛcht. vnd pꝛingt
reůd. Alſo hat die vꝛſtend vnſers herrẽ

die foꝛchtſammen yunger geſamelt . ge⸗
ſterckt vnnd erfrewt. das begerſt du ye

auch. das dich gott der herꝛe yn deinem
end voꝛ der foꝛcht der verdãpnus ſicher
vnd nach deinem tod mit ſicher wartũg
oder erlangung der ſeligkeit erfrev .

Der Criſolitus ſoll die bößen geyſt
erſchꝛecken . vnd gutt ſein wider die na⸗

cht foꝛcht. vnd was macht die menſch⸗
lich natur yren feynden den bößen gey⸗
ſten ſo erſchꝛöckenlich .als das ſie erken

nen . das menſchlich natur yn eynigkeit
der göttlichẽ perſon des ſuns gottes ge
nummen vber all engel ʒu der rechtenn

gottes des vaters erhöhet vñ ge⸗

etʒt. gewallthat der hymeliſchen helli⸗
ſchen vnd yrꝛdiſchen. ¶ Der iacinct ſoll
den menſchen der in fremde land ʒyhen

will . ſicher machen . vnd heylſam ſchmak
hafftig verleyhenn. vnnd was mag vns

Cwenn wir von hynnen yn die andern

werlt farenn ſoͤllenn ) ſycher mach⸗
en. denn das wir hoffnenn das vnns die

ſünd verʒygen ſeyen. welhe verʒeyhung
bey dem iacinct bedeütet wirdt. vnd daz
ſelb macht vns auch die küufftig werlt .

wol geſchmack .vnd diß leben aſchmack
Aber wa wir yn den ſüntlichen begirdẽ
behangen ſind . ſo begerenn wir nur hye
ʒebleibenn. vnd ʒeleben . vnd haben ein⸗

en grawẽ voꝛ iener werlt . ¶ Es wer ein

gantʒ bůüchlein dar von ʒeſetʒenn. was

yeplicher begirlicher ding bey den ſtein
en bedeütet werden. vnd wie ſchön vnd

aygentlich ir bedeůttung mit den arti⸗

keln des glaubens concoꝛdier vnd eyn⸗

gewappnet vnd geʒiert werden

hellig ſey. ich laß es von kürtʒe wegẽnn
anſteen .

0FJe bequemlich aber die artickel
den obgenenten heyligẽ ʒu geaig

net werden . das möchten die dy yn den

geſchꝛifften erfarn weren leicht merck
en . dann es iſt gemeyn . daʒ man ſant Lu
cas die beſchꝛeybungdes leydens criſti
ʒu aignet des halben er bey dem ochſſen
bedeüuͤt iſt . das ein tyer iſt das mã pflag
ʒeopfern. bey welhem opfer das leyden
criſti bedeůt iſt. Sant Marxenn aygnet
mã die vꝛſtende criſti ʒu. wie wol all ewã

geliſten die ſelben vꝛſtende. als auch daʒ
leiden criſti gemeynlichen beſchꝛibẽha⸗

ben. Aber man liſet ſant Marxen ewan⸗

gelium an dem oſt ertag .vñ ſo er in ſein⸗
em ewanngelio ſpꝛicht. Als iheſus frůe
auff erſtanden iſt. an dem erſten tag der

wochen .da iſt er ʒum erſten ſant Marie
mag dalene erſchynnenn. ſo wirdt er bey

dem lewen bedeüt. darumb daz er die vꝛ

ſtend des herren in ſunder weys beſchꝛi
ben hat .yn der vnſer herꝛ ein lewen zuge

gleicht wirdt . Sannt Nycodemus hat
ein ſunder büch geſchꝛiben von den wũ

dergroſſen taten . die vnnſer herr yn der
hell geübt hat. darumb ſchꝛeybt man ym

den ſelbenn artickel nit vnbillichenn ʒu.
Aber ſo ſant Symeons ſun mit namen

Leücius. vnd Karinus die ſelbẽ dinch in

eſchꝛifftenʒum̃ erſtẽ mal geoffenbart
ebenle die . die dar bey yn ð hell gegẽ
wertig waren geweſen. vñ nun waͤrlich
auchleyplich võ dẽ totẽ erſtandẽ warẽ .
vnd warden nach der beſchꝛeybungder

wunderwerck criſti gleich als feuͤrſar .vñ
verklert . als ʒeügen der vꝛſtende chꝛiſti
voꝛ ſannt Joſeph vnd Nycodemo vnd

den Byſchoffen . ſo ſchreybt man yn en .

die vꝛſtend des fleiſchs nit vnbillich ʒu



Das ich aber den achten artickel von

der ʒukunfftchriſti ʒu dem iüngſten ge⸗

richt. ſant Thateus enicklein. ʒugeſchꝛi
ben hab .dʒ hab ich darum gethã. wann

ſie habẽ der ſelben ʒukunfft ſundere ge⸗

ʒeügknusgegebẽ voꝛ dem keyſer domi⸗

ciano. fůr den ſie gepꝛachtwurden . als

die .dyvõ demkönig lichen ſtammen kö⸗

nig dauids .vñnahet geboꝛn freünd cri⸗

ſti weꝛẽ .vñ da ſie võ dem keyſergefragt
wurden .ob ſie võ könig dauids geſchle
cht weren .ſy ſpꝛachenya. da er ſie fragt
võ dem reich criſti .da ſpꝛachẽ ſie .dʒ ſein
reich nit irdiſch wer . ſunð hymeliſch . nit

hie in dyſer werlt durch ſtifftũg der mẽ⸗

ſchẽ . ſunð in der kůnftigẽ werlt am end

diſer werlt durch berayttung der engel.
weñ er yn eeren kummẽ wuͤrd ʒu richten
lebẽdig vñ toten . Da er ſy fragt was ſie
vermöchten . vnd wie reich ſie weren . da

ʒeygtẽ ſie ym ir hertte hend vñ bewyſen
dʒ ſy pauren weren . die ir ecker der ſye
on einen vyertʒig yauchert oder moꝛgen
heten .die bey neůntauſent groſchẽ wert

werẽ ↄ ſelbs mit yren hendẽ hawtẽ. Da

ſölche ding ð keiſer höꝛt .vñ fand nichts
vbels an ynenn . vnnd verachtet yr beür⸗

ſcheit .da ließ er ſie ledig hyn geen . vnnd

widerrůfft die geſetʒ vnd diegebiet. die

er wider die criſten gemachthet . vnd vm̃

ſoͤlcher geʒeügknus willen die ſie voꝛ dẽ

mechtigen tyranniſchen keyſergegeben
hetenn. vnd auch das ſie vnſerm herren
nahet ʒugehöꝛtẽ . wurdẽ ſie regierer der

chriſten. das iſt der keyſergeweſenc der

die ſtarckẽ teütſchen in ſeiner iugent da

ſie dem römiſchen reich widerſpenig vñ
abfellig waren woꝛden . erſchꝛeckthett .
daʒſie ſich wider ergaben. des vater vnd

pꝛuder veſpaſianus vnd Titus . dʒ gãtʒ
galileiſch vndnüdiſch land gewunnẽ vñ

Das wir durch den glauben

verwůſt. vñ die ſtat heruſalem mit dem

tempel verpꝛennt vnnd eruyder gewoꝛf
fen. vnd bey ſyben vnd neüntʒigtauſent

iuden gefangen . vnd ʒehen vnd hundert
milian.das iſt ʒehen vñ hundert tauſent
malen tauſent vmb gepracht heten nach
enttlicher ſag. als der heylig egeſippus
ſchꝛeybt J Der obgemelten ſancti Tha

they enicklein vetter mit namen Symeõ

cleophe . ward nach ſeinem vetter ſant ia

cob . der vnſers herrenn pꝛuder genennt

wirdt tod. ertʒbiſchoff ʒu iheruſalem .da
die erſt kirch vnd ſamlung der criſten vñ

die muter aller chriſtengeit geweſen iſt .
darumb mag man ym den ʒehenden ar⸗

tickel gar wol ʒu ſchꝛeyben. Dyß hab ich
von den ſachen vnd redlichkeyten mein⸗

er ʒu aygenung .von eyn teil artickeln vñ
vnd heyligen vberlauffend wollen ent⸗

85 du bey dem ſelben merckſt.
das die andern auch nit on ſach alſo ʒe⸗

ſamẽ gefůgt vñ geordnet ſind. ¶] Wilt
du aber dein andacht weytter vnd auch
yn all heyligen ſtrecken .ſo merck daʒ ein

yglicher artickel hat ʒu einem ſundern oꝛ

den der heyligen ein ʒu gehöꝛung vnnd

einen anhang . deßhalben du der ſelben
heyligenerinnert. vnd angedenck magſt
werden vnd ſie anrüffenn .vnd yren ver⸗

dyenſt gott dem herrẽ fur hallten . Wañ
ſo der erſt artickel von der eynigkeit des

05 weſens. vnd von der perſon
es vaters iſt. der der anfanng vnd vr⸗

ſpꝛũg der andern vnd die erſt perſon iſt .
vnnd deßhalb iſt dyſer artickel auch der

vꝛſpꝛung . anfang. vñ der erſt der andern .

vnd von dem hawbt vnd erſten ð ʒwelff
potẽ geſetzt .der auch der erſt aller pebſk
iſt. ond c Papa daʒ wir Babſt nennẽ d

iſt als vil geſpꝛochen. als ein vatter der

waͤtter
oder Patriarch der patriarchen .
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das als viliſt als ein ertʒ vater .oð füͤrſt
licher dater. Darumb gehöꝛt der ſelb ar

tickel eygentlichen den patriarchen ʒu.

die ſich ʒum̃ erſten .da die werlt yrren .vñ
der menge der abtgötter nach hengenn
ward. an einen got gehalltenn . vnd den

rechten glawben geſtifft vñ auffenthal
ten haben. deß halbẽ ſie vaͤter aller glau
bigen ſind woꝛden . Vnd ſo all pꝛophe⸗
ten füͤrderlich ein auffſehen auff meſſi
am der criſtus iſt gehabt habẽ. als auch
die hebꝛeyſchen rabin ſchꝛeyben .So ge
höꝛt der ander artickel. der von der per⸗
ſon criſti iſt .den pꝛophetenʒu. Der dꝛitt
den iunckfrawen. Der vierd den Mer⸗

trern. Der fünft yn gemein allen den ge
rechtẽ der alten ee die yn der voꝛhellvn

ſers herren gewarttet gaben. oder auch
denen die in dem fegfeür der gnad der

erlößung wartten vntter denen vntter⸗

weyl auch groß heiligen ſind. Als grego
rius yn dem vierden bůch Dyalogoꝛum
võ ſant Paſchaſio meldt. wie wol die ſel
ben nit anʒerüffen ſind nach dem ſtand
als ſie da ſind. Aber auff iren kůnftigẽ
ſtãd möcht mã ſie an rüffen. Der ſechſt.
gehöꝛt denen ʒu. die mit dem herrẽ von

den toten erſtanden ſind. ob der ſelben
wenig ſind .ſo ſind ſie doch ſunder groß
Als ettlich von den Patriarchen halltẽ
Der ſybennd gehöꝛtyn ſunderheit der

Junckfrawenn Marie ʒu. die ʒu hymel
genummen . vnnd ʒu der rechten ſeytten
yres ſuns Cnach rechter verſtentnus O

geſetzt iſt.Der acht. gehöꝛtden ʒwelf
pottenn . vnnd yrenn nachuolgern ʒu .
die mit dem herren mitrichter oder bey
ſitzer an dem iüngſten tag künftig ſind
Der neůndt gehöꝛt den geiſtlichen . als

ſant Anthonio. Sant Benedicten . Sãt

Egidio .ſantBernhart. vnd dergleichẽ

gewappnet vnd geʒiert werden
můnichenvndeinſideln ʒu.Der ʒehend.
den heyligen pꝛelatẽ. als pebſtẽ. biſchof
fen. vnd ſeligen pꝛieſtern .Der eylft. den

waren puͤſſern .Derʒwelft . in gemein al
len auch kůnftigenſeligen . Alſo magſtn

all heyligenn .yn den ʒwelßartickeln be⸗

greyffen .manen. aurüffen. vnd ir verdye
nen gott dem herren fůrhalten vnd op⸗
fern. vnd yne bitten das er vmb yres ver

dyenſts willen . dir in deinen nötenn ʒe⸗
hilf vnd ʒetroſt wöll kummen .

Hye wudt die diſputierung von der
redlichkeit des heiligen glawbẽs wider

füͤrgenummen .
n Vn auff die fůrderlichẽ meynũg

C da wir ſy gelaſſen haben ↄ wi⸗

derumb ʒu kummenn . So die ʒal
der verſtentlichen creatur yn yrer oꝛde⸗

nung. auff die dꝛeyheit geet .So ſetʒtſy
voꝛ die einheit. vñ ſo ſie auf triueltig oð
dꝛey dꝛeyheit geet .ſo ſetʒt ſie voꝛ die ein

oder einfeltigtriueltigkeit . oder dꝛeiheit
Alſo wirt beſchloſſen dʒ voꝛ der manig
feltigen dꝛeyheit der verſtentlichen lau⸗

ter geyſtlichen natur müß ein einfeltige
dꝛeyheit einer edelern natur ſein . Vñ ſo
vntter den beſchafnen naturen. die ver⸗

ſtentlich lautergeyſtlich natur die edelſt
iſt .ſomuß die dy voꝛ ir vnnd vber ſie iſt .
vnbeſchaffen vñ ewig ſein. Spꝛichſt du

aber .Du bewerſt nichtʒmit dyſem argu
ment . denn wer daglanbt. das gott ſey.
vnd ein got der glaubt auch das die en /
gelſeyen. vnnd widerumb. Wer aber nit

glaubt dʒ got ſey .dẽ mag mã durch die

eygenſchaft der engel die gotheit oder

die einheit der gotheit nit bewerẽ . Wañj
er glawbt auch nichts von den engelnn.
Ich antwoꝛt. Wer da glawbt daʒ engel
ſeyen. der gkawbt 55 als ich hallt o
dʒgot ſey. Mã hataber etwã etlichfin
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